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Der russische lüaffensiillstands=
Vorschlag

Einstellung - es Kampfes.
Amsterdam,  30 . Nov. (W.T.B .) Nach einem Hie¬

zen Blatt erfährt die „ Times" aus Petersburg : Krylenko
lfahl den Armeen , den Kampf  e i n zu  ste ll  e n,
be’- auf der Hut zu fein, keine Verbrüderungen zu versuchen
»d das Ergebnis der Verhandlungen abzuwarlten.

„Freunde , wir wollen de« Frieden ."
Wien  30 Nov. In Czernowitz traf gestern ein Auto-

iobil mit russischen Offizieren und Soldaten ein, die mit
ttrt Kommandanten eine eineinviertelstündige Konferenz
itten. Sie wurden lebhaft begrüßt. Ein Russe  hielt eine
disprache, in welcher er sagte: „Freunde, wir wollen hen
neben!" Tann begaben sich die Russen zurück.

Die russisch n Verhandlungen.
' Ber ' lin,  2 . Tez. (DDP .) Der ,Berl . Lokalanz."
dichtet: Wie das Kopenhagener Blatt „Sozialdemokraten"
itteilt, ist der Teil des russischen Friedensangebots , das die
jener Regierung veröffentlichte, nicht vollständig wieder-

* gegeben. Es fehlt darin u. a . Der folgende Abschnitt: „Das.
»ssifche Heer und das russische Volk will und kann nicht
inger warten. Am 1. Dezemiher beginnen wir

7 Jahre» iriedensverhandlungen.  Wenn die Alliierten keine
-t . levollmächtigten entsenden, werden wir uns in Verhandlungen

19  lit den Deutschen allein einlassen. Wir erstreben den allge-
1(280 tjnf5l Frieden , aber wenn die Bourgeoisien in den alliierten

ändern uns zwingen, einen Separatfrieden zu schließen, so
b die Verantwortung dafür auf sie fallen.

Eine englische Erklärung.
Petersburg,  29 . Nov. (W.T .B .) Meldung des

ieuterŝ n Büros . Vorbehaltlich der endgültigen Anwei-
mgen der englischen Regierung die noch nicht eingetroffen
nd, wird folgende Erklärung veröffentlicht: Die Note
trotzkis, die den Waffenstillstand vorschlägt, wurde der Bot-
hafl neunzehn Stunden , nachdem der Oberkommandierende

Hauptquartier den Befehl zur sofortigen Eröffnung der
^,q-^D8crhandIungen erhalteiMatte , zugestellt. Die A l l i i e r ten

Lasten sich also  ciVTi vollendeten Tatsache g e-
enüber , bei der sie nicht um Rat gefragt
0 r d en waren.  Es ist für den Botschafter unmöglich,

ie Note zu beantworten, die eine von seiner eigenen Regierung
>me. Polt- «chj anerkannte Regierung an ihn gerichtet hat.
36, Telle.

Amerika und Frankreich protestieren.
Petersburg,  2 . Dez. (W.T.B .) Reutermeldung,

er amerikanische Militärbevollmächtigte im Hauptquartier
es russischen Eeneralstabes übermittelte Tuchonin einen ener-
ischen Protest der Regierung der Vereinigten Staaten gegen

r Pension, en  Mschinß . eines Sonderwaffenstillstandes durch Rußland,
k monalt, Nnch der französische Militärbevollmächtigte hat Tuchonin
ingrstelle). kitgeleilt, daß Frankreich die Vollmacht der Volkskommissare
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:n  unter »ich) anerkenne, und daß es
Geichäsls- luisische Oberkommando alle

jy(280 chlehnen werde.
Die Wiener Antwort.

1. Dez. (W B.) Meldung des WienerWien,  1 . Dez. (W B.) Meldung des Wiener k u k
^orreip-Bur . Die Antwort der österreichisch ungarischen Re

imwerbcos! litrung auf das russische Rundtelegramm vom 28 November
^urde am 28. November nachts funkentclegraphisch nach Zars-

.Wje Sselo aufgege en. Die genannte russische FunTristation
estiitigte den Empfang der Depesche am 30

ngt,
- Au,
ij. werden.
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dqs Vertrauen
verbrecherischen

hege, daß das
Verhandlungen

genolf̂ iiovember nachts durch Funkipruch.
Flucht Duchonins pnv der militärischen

Ententevertreter?
Wien,  1 . Dez. (W.T .B .) Von einem besonderen

.— oft tfirrespondenten wird gemeldet: General Tuchonin und die
# llDf j Militärischen Vertreter der Entente sind aus dem russischen

■gjto1 ™  praßen Hauptquartier g e fl v he n. Di,e Radiostation des
jkmderbtu Großen Hauptquartiers ist ich,den-Händen der Maii-

^alisten. . ^ ^
N i' ‘ - '
Alle russischen Gruppen für Waffenstillstand

— Rctterda
Mourant" bringt

eitag aus Peter
'Mes Waffenstillß

fy -1. :Diez. Dev „ Rotterdamsche Nieuewe
Meldung-.der Londoner „Times" vom

Zrgtz wonach alle Truppen den Vorschlag
xs,fli ) genommen  hätten

Russische Grenze,  1 . Dez. Tie Flotte des
Schwärzen Meeres  sprach sich mit großer Mehrheit
sür sofortige Einstellung der Feindsel ' gkei«
1e n aus . Eine Anzahl Offiziere der Flotte wurde verhaftet,
der Hauptausschuß billigte den Entschluß der Besatzungen einer
Anzahl Kriegsfahrzeuge, um gegen die Kosaken des Donge-
biets vorzu gehen.

Zweidrittelmehrheit.
Stockholm,  1 . T^ . Tße Petersburger „Prawda " mel¬

det : Die gewählte Volksversammlung tritt noch im Dezember
zusammen. Ihr erster Beratungsgegenstand ist die Zustim¬
mung zu dem Friedensvorschlag der russischen Regierung. Die
bisherigen Wahlergebnisse sichern eine Zweidrittel¬
mehrheit sür den sofortigen F r i ed e n s schl u ß
mit dem Feinde.  Eine Meldung der Blätter von heute
früh aus Haparanda besagt, russische Unterhändler seien in
der Frage des Waffenstillstandes und des Friedensschlusses auf
schwedischem Boden eingetroffen.

Deutscher Tagesbericht.

4000 Engländer gefangen.
Großes Hauptquartier,  1 . Dez. (W. T. B .,

Amtlich.) . --
Wt strich er Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
In Flandern blieb die Artillerietätigkeit in mäßigen

Grenzen.
Südöstlich von Arras hielt das verstärkte Feuer an.
Die Schlacht bei Cambrai ist gestern erneut mit großer

Heftigkeit entbrannt . Eigene  E e g en an  g ri ffe  zur Ver¬
besserung unserer Stellungen hatten vollen Erfolg.

Stärkste Feuerwirkung von Artillerie und Minenwer¬
fern bahnte unserer Infanterie den Weg in dise feind¬
lichen Linien.  Zwischen Moeuvres und Bourlon und
von Fontaine und La Folie heraus warfen  wi,r den
Feind  auf die Dörfer Graincourt , Anneur und Cantaing
zurück.  '

Beiderseits von Banteur erstürmtenunsereTrup
pen  von der Schelde heraus die Höhen  auf dem West¬
ufer des Flusses, durchstießen die ersten feindlichen Linien
und nahmen die Dörfer Gounelieu und Villers-Euislain,
Der zähe sich wehrende Feind erlitt schwere Verluste. 4000
Engländer wurden lgesangen , mehrere Batte  -
r i en e r b eu t e t . t (

Gegenangriffe, die der Feind am Abend gegen Gounelieu
auch unter Einsatz von Panzerkrastwagen und Kavallerie
führte, brachen verlustreich zusammen.

Scharfer Feuerkamps hielt auf dem Schlachtfelde die
Nacht hindurch an.

Heeresgeuppe Deutscher Kronprinz.
Auf dem östlichen Maasufer war die KampftätiAeit

der Artillerien zeitweilig stark.
Rittmeister Freiherr von R i ch th 0 f e n errang seinen 63.,

Leutnant Klein seinen 22. Luftsieg. 1
Oeftricher Kriegsschauplatz

und
Mazedonische Fron.

Keine größeren- Kampfhandlungen.
Italienische Front.

Angriffe der Italiener gegen den Monte Pertica schei-
terten. /D

Ter erste. Generalqnartiermeister:  Lndendorff.
Bei Eambrai -00 englische Geschütze und

100 Mafchinengewchre erbeutet.
Großes  H aw-p t q u a r ti er , 2. Dez. (W. T. B.

Amtlich.) ! ' - r r
West . ich er Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
In Flandern steigerte sich das tagsüber mäßige Feuer

am Abend beiderseits von Passchendaele zu größter Heftig
keil und blieb auch die Nacht hindurch stark.

80 . Jahrgang

Tie Kämpfe bei Cambrai dauern  an.
In . dem Abschnitt von Inchy bis Bourlon entwickelte

ich nach erfolgreichen eigenen Unternehmungen am Nach?
mittag lebhafte Artillerietätigkeit. Feindliche Infanteriean-
griffe wurden westlich von Moeuvres durch unser Feuer
erstickt, östlich Moeuvres brachen sie vor unseren Linien zu-
ammen. Da s T orf Masnieres wurde von dem
Feinde gesäubert,  Gefangene wurden dabei eingebracht.

Starke Gegenangriffe richtete der Feind mit neuheran-
geführten Kräften gegen die ihm auf dem Westufer der.
Schelde entrissenen Stellungen . Nach erbittertem bis in die
Dunkelheit währenden Ringen warfen wir den Feind-
zu r ü ck. *

Aus Epchn heraus anreitende indische Kavalle¬
rie wurde zusammengeschossen.  Gleichen Miß¬
erfolg hatten Gegenangriffe, die der Feind nach starker Feuer-
vorbereitung gegen unsere Linie westlich von Vendzuille an-
setzte. -

Ter gefUrige Tag kostete dem Engländer besonders schwere
Verluste. Mehrere hundert Gefangene blieben in unserer
Hand. Aus dem Kampfgebiet wurden bisher 60 erbeutete
englische Geschütze  und mehr als 100 Maschinen-
grwehregeborgen. '

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Nördlich von Pinon brachten Sturmtrupps von erfolg¬

reicher Unternehmung Gefangene ein.
Ein französischer Vorstoß, westlich von Brimont scheiterte.
Auf dem östlichen Maasufer lebte das Artilleriefeuer

nur vorübergehend auf.
Heeresgruppe Herzog Albrecht

Beiderseits von Altkirch erhöhte Artillerietätigkeit.
Oeftlicher Kriegsschauplatz

Keine größeren Kampfhandlungen.
Mazedonische Front

Zwischen Ochrida- und Prespa -See sowie im Cerna-
bogen lebte das Feuer auf. Westlich vom Ochrida-See und
am Wardar erfolgreiche Erkundungsgefechte.

Italienische Front.
Nichts neues.

Ter erste Eeneralquarti" m«ister:  Ludendorff.
Der Abendbertmr

Berlin,  2 . Dez. , abends. (W.T.B . Amtlich.)
Bei Passchendaele sind örtliche englische

Angriffe gescheitert.
Von den anderen Fronten nichts neues. . ! -

irr 000 Tonnen.
Berlin,  30 . Nov. (W.T .B . Amtlich.) Neue U-Boot-

erfolge im Sperrgebiet um England : 13 000 Bruttoregister-
tonnen. Unter den versenkten Schiffen befand sich ein schwer
beladener Dampfer von mindestens 6000 Tonnen, der aus
stark gesichertem Geleitzug herausgeschossen wurde.

Ter Chef des Admiralstabs der Marine.

Kerenski.
Stockholm,  1 . Dezember. Nach .einer aus Peters¬

burg eingetroffenen Trahtmeldung wurde Kerenski  in
der Stadt Wladimir gefangen (genommen. — Im
Gegensatz hierzu berichten Petersburger Blätter , daß Kerenski
nach Finn land geflohen  sein soll.

Ein Ersuchen Rumäniens . '
Genf,  1 . Dez. Das „ Petit Journal " meldet zensiert,

daß als neuer iBeratungsgegenstand auf der Tagesordnung
des Ententerats in Paris die rumänische Frage gestellt
worden ist. Ein förmliches Ersuchen der Regierung Rumä¬
niens. das von folgenschwerer Bedeutung für die Entente sei
und sofortige Beschlüsse und .Maßnahmen aller Verbündeten
erfordere, liege vor. ^ -

Wien,  1 . Dez. Einer .Mitteilung aus Petersburg zu¬
folge wurden die russischen Truppenkörper, die solange in
der rumänischen Front gekämpft Haben, in das Hinterland
zurückgenommen. Auch die den rumänischen Regimentern
zur Wiederherstellung der Ordnung zugeteilten Offiziere wur¬
den von ihren Posten abberufen. Die erste Folge war eine
Massenfahnenflucht der rumänisch e,n Sol¬
daten  die scharenweise ihre Stellungen verließen und sich
kn den Dörfern Bessarabiens zu verstecken suchen.
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Das Slbkommen über das linke Rheinufer.
Basel , 1. Dez. Wie die ententefreundliche „ Neue

Korrespondenz" aus London meldet, erklärte Lord Robert
C e ci > auf eine Anfrage des pazifistischen Deputierten Outh-
wailh, daß das französisch-russische Abkommen über das linke
Rheinnfer ohne vorherige Befragung der eng¬
lischen Regierung  abgeschlossen worden sei.

Englands Lebensintercffe in Belgien.
Das neueste Heft der von dem englischen Blatte „Man¬

chester Guardian " herausgegebenen „Kriegsgeschichte" ent¬
hält einen umfassenden Bericht über die milieärifche Lage
im Sommer 1917. Nachdem der Berfasser über die durch
Hindenburg organisierte neue Verteidigungstaktik der Deut-
>ck»en gesprochen hat , der die Engländer keine gleichwertige
Angriffstaktik entgegenzusetzen hatten, spricht er von der
L ommeroffensiveder Verbündeten, die nach keinem gemein¬
samen Plane erfolgte. „ Wir waren frei, unsere eigenen
Ziele zu wählen und naturgemäß fiel unsere Wahl auf Bel¬
gien". Die Befreiung der Küste Belgiens war das strategische
Ziel des Feldzuges für den Rest des Jahres . „Ls hing
folglich viel von dem Ergebnis dieses Feldzugs in Flandern ab.
Versagte er rann , positive Ergebnisse zu bringen, als es
unsere Angriffe auf dem Vimy-Rücken und gegen die Dro-
court-Queant -Linie getan hatten, dann würde die Kriti!
derjenigen, die eine militärische Lösung des Krieges für
unmöglich hielten, sich bestätigt sehen, und diese Meinung
könnte zur Meinung der Majorität werden - . Jedenfalls
würde es eins bedeutet haben : die Niederlage der ganzen
Idee , nach welcher der britische Generalstab den Krieg erklärt
hatte, nämlich, daß, wenn wir nur standhaft blieben und
genug von unseren Kräften im Westen einsetzten, wir ge¬
wiß sein könnten, den deutschen Widerstand zu brechen. In
längerer Ausführung wird dann das vitale Interesse Eng¬
lands an Belgien betont. Nach der Betrachtungj der kriege¬
rischen Unternehmungen aber kommt der Verfasser gu !fol-
gendem Ergebnis : „Was für Pläne auch die Briten bei
ihrem Angriff an der belgischen KiW entlang gehabt haben
mögen, jedenfalls sind sie fehlgeschlagen—. Die Schlacht
war , was das Betragen des einzelnen Soldaten angeht,'
eine der ehrenvollsten, die je von Brieten durchgxfochten
worden ist, aber sie gehört nicht zu 'denen, mit denen die,
Heeresleitung Ehre einlegen kann."

Fett -Knappheit in England.
Angesichts des starken Bestrebens der englischen Presse

und ententesreundlicher neutraler Blätter , die Nahrungsmittel¬
not in England zu bestreiten, ist es von Bedeutung, aus Eng¬
land selbst unbestreitbare Angaben über den wirklichen Stand
der Dinge zu erhalten. So fand kürzlich in Rochester eine
Gerichtsverhandlung statt, welche sich gegen eine Kleinhänd-
lerin richtete, die verfälschtes Schweineschmalz verkauft hatte^
Es war festgestellt worden, daß das Schweineschmalz 40
Prozent Baumwollsamenöl enthielt. Zugunsten der Ange¬
klagten wurde geltend gemacht, daß „heutzutage jeder genau
wisse, wie außerordentlich schwierig es sei, Schweineschmalz
überhaupt zu erhalten." Dies wurde auch von dem Kläger,
welcher übrigens nur ein halbes Pfund verlangt hatte, ohne
weiteres zugegeben. Ein Ende Oktober erschienenes n̂glischs
Fachüiatt berichtet, dast der Preis dänischer Butter 500
Schilling für den englischen Zentner, also noch 100 Schilling
mehr als bisher berichtet wurde, erreicht habe. Dieser Preis
entspricht etwa dem dreieinhalbfachen des . Friedenspreises.
Inzwischen ist ein Höchstpreis für dänische Butter festgesetzt
worden und hierdurch die Einfuhr überhaupt zum Still¬
stand gekommen. Charakteristisch für die Lage der englischen
Märkte von Fetten ist folgender Bericht : „ Die Lage der
Rabrrmgsmittelgeschäfte im Bezirk von Glasgow weist keine
Vcrbesieruna auf. Nach allen Nahrungsmitteln besteht eine
lebhafte Nachfrage, aber ein sehr geringes Angebot steht
ihr gegenüber, da die Lagerhäuser von den Beständen völlig
entblößt sind. Das Geschäft in schottischem Käse hat so
aut 'wie ganz ausgehört, da man aus die Erhöhung der
Höchstpreise für den nächsten Monat wartet . Die Oktober¬
zuweisung des RegUrungskäses ist jetzt erfolgt, aber die
Klagen über schlechte Beschaffenheit, mangelhaftes Gewicht und
Beschädigung dauern fort . Dänische Butter ist in dieser
Woche nur in geringen Mengen eingetroffen. Die Ankünfte
irischer Butter sind sehr gering und unregelmäßig. Mar¬
garine ist weiter fest und knapp, bei lebhafter Rachfragje.,
Schweineschmalz wird verlangt , ist aber fast unerhäktlich."

Die Japaner fragen an . . .
Bern  2 . Dez. Eine neue japanische Mission

ist i >: Amerika  eingetrosfen, . die aus fünf Mitgliedern

Der silberne Jldolf.
Roman von Horst Bodemer.

22) (Nachdruck verboten.)
Also sich zu ihm gesetzt, er kannte ja Fräulein Wommen.

Ihm ein bißchen auf den Zahn gefühlt —. Er brauchte erst
gar nicht vorsichtig' das Gespräch auf die Hamburgerin zu
bringen. Brüchterloh putzte sich mit einem seinen Tuche sein
Monokel setzte es wieder auf und fragte sofort : „Sagen
Sie mal, woher kennen Sie eigentlich Fräulein Wommen?"

„War vor Jahren zu Besuch in unserer Garnison!
Sitzt zu Pferde, alle Wetter !"

Brüchterloh lachte nur. Das Lachen, es klang so komisch,
fiel Sandberg auf die Nerven.

„Ja , was haben Sie denn?"
„Nichts, lieber Sandberg ! Ich freu mich, daß ich we¬

nigstens das eine Rennen gewonnen habe. Gerade auf das
hatte ich nichr gerechnet! Meine „Fanfare " lief viel besser,
als ich in meinen verwegensten Träumen gehofft hatte !"

Eine Pause entstand, schließlich fragte Sandberg:
„Kennen Sie eigentlich Fräulein Wommen näher ?"

>a!
Es klang fast wie Spott durch die beiden Worte —.

Ta wurde Sandberg neugierig.
„Das gnädige Fräulein hat sich in den letzten Jahren

sehr verändert, finde ich!" 1
„Wenn sich junge Damen — „verändern", lieber Sanü-

berg, was steckt dann dahinter ? — ,ne unglückliche Liebe!"
Donnerwetter da wurden ja seine Schlußfolgerungen be¬

stätigt !
Brüchterloh trank sein Zitronenwasser aus , drehte dann

den Kelch zwischen seinen Fingern hin und her, ein mokantes
Lächeln wich dabei nicht von seinen Lippen. Dann sah ec
Sandberg an.

„Den Hamburger Hanseatentöchtern schadet so was schon
gar nichts, die tragen die Köpfe recht reichlich hoch, ich
muh das wissen!" -

besieht die die fünf Parteien Japans vertreten. Der Führer
dieser japanischen Gruppe gab jür die amerikanische PreA-
einc Unterredung heraus, in der es u. ä. heißt : Wir sind
gekommen, um zu erfahren, ob das Kriegszielprogramm der
Bereinigten Staaten in Verbindung mit den neuen uuze-
heuren Befestigungen  auf den Inseln des Stillen
Ozeans steht, und ob diese gegen Japan gerichtet
sind.  Es herrscht Beunruhigung  über die Ziele ' der
Vereinigten Staaten und deren gewaltige Rüstungen. Das
zweite Programm , an dessen Lösung beide Länder gemein¬
schaftlich herantreten würden, wäre eine Unabhängigkeits¬
erklärung und Neutralisierung der Philippinen . Wenn diese
von den Vereinigten Staaten gewünscht werden sollte, um
unsere Stellungnahme in dieser Frage zu bekräftigen, würde
Japan sich Amerika .verpflichten, Befestigungen auf For¬
mosa, Marschallinseln und anderen Inselgruppen zu unter¬
lassen. f

L » l»« t es sich noch?
Eine einschneidende Maßnahme nach der andern muß

die englische Regierung ergreifen, um der immer stärker
werdenden Bedrohung des Wirtschaftslebens durch unsere
U-Boote zu begegnen. Es ist bekannt, d«ß diese Maß¬
nahmen aus das schwerste von der englischen Geschäftswelt
empfunden werden. Ein neues Beispiel hierfür, welches
auch gerade im Hinblick auf die augenblicklichen Verhand¬
lungen im llnterhause in England von Interesse ist, ergibt
sich aus dem „ Fairplay " vom I . November 1917. Dort
heißt es : „Bei uns sind die Leute in einem Zustand mürrischer
Erregung — und zwar nicht nur diejenigen, welche wirklich
unter bem Kriege gelitten haben, sondern auch die über-
bczahlten Arbeiter — ; man hat das unangenehme Gefühl,
daß man von der Regierung hintergangen wird oder zu¬
mindest von der grünen Bürokratie, welche sich Herrschervoll-
mocht angemaßt hat . Mag das Publikum auch nicht viel
Selbsterkenntnis üben, so bleiben doch die Wirkungen be¬
stehen: hohe Lebensmittelpreise, ungleiche Verteilung, un¬
wirksame Blockade, Luftangriffe ohne Gegenwehr, ein un¬
ruhiges Irland , ein unfruchtbares Unterhaus , Verletzung
von Territoriaigewässern, Verlust der Kontrolle über die
Arbeiter, blühender Preiswucher —. Deshalb fragen so
viele schwächere Gemüter : „Lohnt es noch?" Jeder , der
solche Gedanken hegt, arbeitet natürlich für die Deutschen;
aber solange wir keine Regierung haben, welche bereit ist.
zu regieren, womit ich meine, kräftig das Richtige zu tun
und gleichzeitig das Gerechte für alle, wird diese Frage
immer wieder auftauchen . . . . Drei Jahre unwissender und
unduldsamer Bürokratie können ein Land genügend ent¬
kräften. Man wundert sich nur darüber, wie wir noch weiter
zu gehen bereit sind."

Zustimmung des Reichstages zu de«
Friedeusverhandluugen.

Berlin,  1 . Dez. Vor Eintritt in die Tagesordnung
n:mmt das Wort zu einer Erklärung Abg. Prinz zuSchöri¬
ll ich - Caro lat  h (Natl .) : Als Berichterstatter über den
Etat des Auswärtigen Amtes habe ich vom Hauptausschuß
den Auftrag erhalten, folgende Erklärung im Namen des
Hauptaussckusies hier abzugeben: In den Verhandlungen
des Hauptausschusses hat der Staatssekretär des Auswärtigen
Amtes wertere Mitteilungen über das russische Friedensan-
gebot gemacht. Der Hauptausfchuß hat sich einmütig  zu
den Erklärungen des Reichskanzlersvom 29. November über
ferne Bereitwilligkeit zu Verhandlungen über den ruTischen
Fnedensvorschlag bekannt. Im Namen des Hauptausschusies
habe ich den vollen Beitritt des Hauptausschusies zu diesen
Erklärungen des Reichskanzlers auszusprechen. (Lebh. Beif.)

Zeit :Spruch.
JkdrS Goldstück, das sich feig verbirgt,
? ? Ää eutb5' ber  höhnend würgt;
Mer Goldschmuck, d>n der Eitle trägt , 8
W>rd ein Eoglandsschwert, das sticht und „
Deiitscher, gib! Berlängre nicht den Krirg'
S »l» >« Waffk, Gold » ,- st ond fit, 1 '
2(26» ~

I

Eine wertere Frage wäre taktlos gewesen. Rasch trank
Sandbcrg ferne Flasche Bier aus , schüttelte Brüchterloh die
Hand und grng wieder in sein Abteil ! — Vom Bahnhof in
Berlin fuhr er gleich in seine Wohnung Der beutiae Taa
wollte überdacht fein! CEIIenA °mm7n - ÜnglüL ? ^
J£ enn da .einer wie zum Sturme blies? — Er war ein
Herr von -rrandberg, Kavallerist, nicht ganz unvermögend
kommandiert auf Kriegsakademie.' Ellen Wommen, die reich«
Senatorentochter, weltgewandt, eine vorzügliche Reiterin ' -
L-s gab em gutes Paar ! Ja , warum denn nicht? — Nun ein

ben  ^ aöen  gesponnen ! An den silbernen
Adolf geschrieben, was er eigentlich treibe — und das Resultat
Fräulein Wommen gemeldet. Und dann gelegentlich zu
eifern Hamburger .Rennen gefahren und nebenbei die Karte

.sin Senator .Wommen abgeschleudert —. Das Weitere
rouibe sich dann schon entwickeln, mit einiger Vorsicht, mit
Aufwendung einer tüchtigen Portion Verstandes

JFa f e# e " sich sofort hin und schrieb an den silbernen2ldolf. '

Ter Oekonomierat Arötzrg, ein alter Herr mit glatt¬
rasiertem Gesicht, der einem Gelehrten ähnlicher sah als einem
Landwirt , hatte gn Adolf Rüsten seine helle Freude. Der
griff tüchtig mit zu und gab sich die erdenksichste Mühe,
in allen Zweigen der Landwirtschaft etwas Ordentaches
tzu leisteu. Und wenn er dann abends mit dem Haifsherni
und der Hausfrau noch zusammensaß, floß 'chm gern der
Mund über. Er erzählte von seinem Onkel, von dem Gute,
von seinem „ Rotfuchs". Auch von Häpel ! Daß Karla bei
dem war, verschwieg er aber. Das konnte dem guten Grötzig
ja auch herzlich einerlei sein. Die gingen gern auf leine
Röte und Hoffnungen ein. Sie hatten keine Kinder, da
wenden sich die Herzen gern Fremden zu, dem Fremden, der
ihnen ein lieber, junger Freund geworden war.

Der Oekonomierat erzählte an solchen Abenden gern
von längst vergangenen Tagen, und die Frau mit dem einfach
gescheitelten grauen Haar , die immer eine Arbeit in der

Zand chatte, bestätigte durch Kopfnicken, was ihr Mann sagte.

Cokaler und vermisster Ceii.
Limburg,  den 3 Dezember

/ * Vo rtrag Rohrbach.  Am nächsten Freitn» l-
in der „ Alten Post " auf Veranlassung der Deutschen Kai» ■
gelellschaft Herr Paul Rohrbach einen Vortrag über

*4  x .-v i u ii i{t in u UjUII Vv l l. *
Hilfsdienst.  Von der HandwerkskammerWiesbaden
ans geschrieben: Die inzwischen eriasienen verschärften9r
Meldebestimmungen geben uns Anlaß, nochmals öffentlich„n
d' e Hilfsdienstpflicht hinzuwcisen. Unsere Bekanntmacku»'
vom 5. Oktober cr. ist teilweise so aufgefaßt worden «f
wenn jeder vollbeschäftigteHandwerker ohne weiteres besi»̂
sei. Dies ist irrig, denn es ist nach § 4 Absatz'2 des fi is'1
dienstgcsetzes bezw. § 7 daselbst, durch die zuständige
Hörden (Einberufungs- bezw. Feststellungsausschuß) ^
scheiden, ob die betreffenden Betriebe für die KriegsM ^ a'
oder die Volksversorgung Bedeutung haben, also kriegswichtig
sind. Es ist daher nötig, daß jeder schriftlich ausgeforderte
Handwerker innerhalb 14 Tagen bei dem Einberufungsnn-
schuß seine Befreiung in begründeter Form beantragt . san-
cr nicht selbst seine Hilfsdienstpflicht anerkennt. In z'weisel-
haften Fällen empfiehlt es sich, die Handwerkskammer
zurnfen. Im übrigen verweisen wir auf die Bekanntmiichunn
vom 5. Oktober cr. '

«r.
2«

Höc

** * Helden d e r Tiefe.  Herr Marineichnsis,̂ ^
H ei s s >n g wird einrm vielfach geäußerten Wuniche entspre
chen und seinen mit >o auß rordentlichnn Beifall aufgrnsn,
mencn Borlrag zum U - Bootskriegc m allernächster Zeit
wiederholen.  Wir kommen auf die Veranstaltung noch
zurück

*** Die H andelskammer  weist unter Bezugnahme
auf die Bekanntmachungdes Reichskommissars für die Lohien-
verteilung darauf hin, daß Karten für die vorgeschriebene
Meldung des Kohlenverbrauchs (monatlicher Verbrauch we¬
nigstens 10 Tonnen) gegen eine Gebühr von 15 Pfg. von
ihrer Geschäftsstelle, Josefstraße 7, bezogen werden können.
Tie Meldung ist in der Zeit vom 1. bis 5. Thzember 1917
zu erstatten. i - .

*** Vom 15. bis 24. Dezember keine Feldpost-
päckchen . Wegen der Besörderungsschwierigkeitenwerden,
wie die „ Voss. Ztg ." mitteilt , Privatbrieflendungen im Ge¬
wicht oon über 50 Gramm (Feldpostpäckchen) an Heeres-
angehönge im Felde oder an Angehörige ,im Jnlande befind¬
licher Truppen gerichtet sind, für die Zeit vom 15-. bis ein¬
schließlich 24. Dezember von den Postanstalten weder ange¬
nommen noch, befördert. D'e gleiche Verkehrsbeschränkung
tritt mit Rücksicht auf den Reujahrsbriesoerkehr wie im Vor¬
jahr vom 29. Dezember bis einschließlich2. Januar ein.

** * Keine Weihnachts - Lebkuchen!  Die
ReichSgelreid stelle gibt den Fidriken Mehl zur Anfertigung
von Lebkuchenn chl frei. Sie hat ledtgtich begrenzte Mengm
für das Heer bewilligt, ebensolche Mengen zur Herstellung
von Zw eback. der als Kranken-Nährmittel nur an «om-
munalöerwallungen geliefert werden soll. E n Verkauf i«
freien Verkehr ist daher in diesem Falle unmöglich

— Cambertz, 30. Rov . Bei den am Mttwoch vorge¬
nommenen Stadtoerordnetenwahlen  wurden die
seitherigen Stadtverordneten Fabrikant H. Thuy und Kaust
mann Moritz May (1. Klasse), Steinmetzmeister Th. Dötzel
und Rentmeister Jos . Möhler (2. Klasse), Postschafjner Albert
Schorn und Schuhmachermeister Heinrich Hollinghaus (3,
Klasse) einstimmig wiedergewählt. An die Stelle des in den
Magistrar gewählten Apothekenbesitzers Lawaczeck wurde Kauf¬
mann Jos . Weyrich 2. als Stadtverordneter neugewählt.

— Wiesbaden, 1. Dezbr. Der Raubmörder Karpszak ist
in seiner Heimat Posen verhaftet  worden.

Recklinghausen, 30. Rov. An der Herne-Bochumerstraße
stürzte  heute früh ein mit Fahrgästen vollbesetzter Stra¬
ßenbahnwagen  die steile Böschung hinab. Ter Wagen
wurde zertrümmert. Rach den bisherigen Feststellungen sind
drei Personen tot,  dreizehn schwer verletzt und zwanzig
leicht verletzt worden.
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„Ja , lieber Herr oon Rüsten, wer es in jungen Jahren
gui hat, der wird übermütig und sehr leicht oberflächlich
Jugendkraft muh sich erproben können! Kommt da einmal
ein Sturm , ,so drückte einer, dem der Wind gehörig um die
Rase geweht hat , die Brust heraus und lacht sich eins! ,
Sie hätten einmal mein Gut vor fünfunddreißig Jahren sehen
sollen! Da sagten so ziemlich alle zehn Meilen in der
Runde : lange Hanerts nicht, und die Grötzigs sind erhoffen-
Ich aber .wußte, warum ich unfern letzten blanken Dreier
hier hineinsteckte! Weil , ich ihn wiederholen würde mit 3,n*
und Zinseszinsen! . Nach Jahrzehnten freilich erst! und
ich habe recht behalten ! - Stunden lagen allerdings dazwisch-".
die haben uns nicht gefallen. Denn erstens kommt es anders,
zweitens als man denkt! Aber ich Hab die Augen zusammen-
gekniffen und gewußt, was ich zu tun hatte , wenn «me
Sache mal schief ging ! Und manche ist schief gegangen! D n̂
mit Sonnenschein pnd Regen läßt sich bekanntlich kein Pal
schließen. Hot man aber Hindernis nach Hindernis genomme
und an der Seite eine gute Frau , die doppelt nahe an eine
herantritt , wenn alles verhert zu sein scheint, also dan
wird dieser Kampf ganz erträglich! Denn hinter ihm IM* jj
die schönsten Stunden ! Die Stunden , in denen maH
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kann, in denen man seiner Frau die Hand j Hinhalten
kann und sagen: Herzblatt ich danke dir ! Und das hab̂ *T
sehr oft tun können! Ist Ihre Frau von solchem .
und Korn dann pfeifen Sie auf die Moneten ! Selber ist
Mann ! Sie werden's ja leichter haben auf Rüsten, 1""^
hin, Ohrfeigen gibt unser Herrgott den Landwirten 9^ .
genug ! Und das ist gut so! Deshalb sind wir so g^ or
wie wir sind! Breitbrüstkg, starkknochig, mit einem erst ^
lichen Mangel an Nerven ! Und wenn Sie das Glück
folllcn daß später Kinder um Sie herumspringen, D
sagen Sie getrost : Ich bin der glücklichste Mensch auf
Welt !" . :
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undDer Oekovomierat stand aus, ging zu seiner Frau l
drückte ihr einen Kuß auf die Stirn , und dann küßte er
Augen, weil sie feucht schimmerten.
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Hmtticber Ceii.

jn 5. Dezember 1915.
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eitaq - Ter Termin zur Erledigung der Verfügung vom 2 . No - I
Kolonial ^ Mbe : 1917 , betreffend Angabe der in der dortigen Gemeinde
über hT Als, 'gen Sck-wcr -, Schwerst - und Minderschwerarbeiter , lauft,
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NchtrassilkKmkimalhulls
Rr . I -. 888 >>! . >7 . K R . 'L . ,

z« der Bekanntmachung
fiv.  L . a88|7. 17. K. R . A vom
29. Okteber 1917 - betreffend

Höchstpreise und 'Beschlagnahme
von Leder.

Vom I . Dezember 19 *7.
D -e nachstehende Bekanntmachung wird aus Grund des

Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4 . Juni 1851,
in Verbindung mit dem Gesetz vom 11 . Dezember 1915
Meichs -Gesetzbl . S . 813 ) — in Bayern auf Grund der
Allerhöchsten Verordnung vom 31 . Juli 1914 — . des Gesetzes,
betreffend Höchstpreise , vom 4 . August 1914 (Reichs - Gesetz-
h,att £ . 339 ) , in der Fassung vom 17 . Dezember 1914
«Reichs- Gesetzbi . S . 516 ) in Verbindung mit den Bekannt-
Nllchunqen über die Aenderung dieses Gesetzes vom 21 . Ja¬
nuar 1915 , 22 . »März 1916 und 22 . März 1917 (Reichs-
Hcichbl . 1915 2 . 25 , 1916 2 . 183 und 1917 2 . 253 )' ),
seiner — aus Ersuchen des Königlichen Kriegsministeriums
- auf Grund der Bekanntmachung über die Sicherstellftng
non Kriegsbedarf in der Fassung vom 26 . April 1917
iReichs -Eesctzbl . 2 . 376 )" ) sowie der Bekanntmachung über
Ausiunftspfficht vom 12 . Juli 1917 (Reichs -Gesetzbl . 2.
604)' " » mit dem Bemerken zur allgemeinen Kenntnis ge¬
bracht , datz Zuwiderhandlungen nach den in den Anmerkungen
ebgedruckten Bestimmungen bestraft werden , soweit nicht nach
allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind . Auch
lann 1 der Betrieb des Handelsgewerbes gemäß der Bekannt¬
machung mr Fernhaltung unzuverlässiger Personen vom Han¬
del vom 23 . September 1915 Meichs -Gesetzbl . 2 . 603)
untersagt werden.
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*)  Mit G fängnis bis zu einem Jahre und mit Geld-
straff bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen
vrd bestraft:

t wer dir festgesetzten Höchstpreise überschreitet;
2 wer einen anderen zum Abschluß eines Vertrages

auffordert , durch den die Höchstpreise überschritten
werden , oder sich zu einem solchen Vertrage erbietet

3 . wer einen Gigenstand , der von e uer Auftoiderung;
,tz 2 . 3 des Gesetzes , oelreffend Höchstpreis , be¬
troffen ist . beiseiteichaffi , veschädigt oder zerstört;

4 wer der Aufforderung der zuständigen Behörde zum
Verkauf von Gegenständen , für die Höchstpreise fest¬
gesetzt sind , nicht nachkommt;

5 wer Vorräte an Gegenständen , für die Höchstpreise
frstgesctzt sind , den zuständigen Beamten gegen » ,er
verheimlicht;

6 . wer den nach 8 5 des G - fftz-s , betreffen , Höchst
pr tse, erlassenen « usiührungsbestimmungen zuwider
handelt.

Bei ooriätzlichen Zuwiderhandlungen gegen Nummer 1
oder 2 ist die Glkdstrafe mindestens auf das Doppelte des
Betrages zu bemessen , um den der Höchstpreis überschritten
worden ist oder in den Fällen der Nummer 2 überschritten

rstratze tz,„ ^ n ssllte ; übersteigt der Mmdestbetrag zehntausend Mark,
m am i® >st auf ihn zu e, kennen . Im Fale mildernder Umstände
^ at b kann die Geldstrafe b,S auf die Hälfte des MindestbeiragS er-
Danzig «aß'gt werden.

I » den Fällen der Nummern l und 2 kann neben der
Strafe angeorüne : weiden , daß die Verurteilung auf Kosten
des Schuldigen öffentlich bekanntzumachen ist ; auch kann neben
Gefängnisstrafe auf Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte  eikannt worden.

Neben der Strafe kann auf Einziehung der Gegenstände,
«uf die sich die strafbare Handlung bezieht , erkannt werden,
«hne Lnterschlev , ob sie dem Täter gehören oder nicht.
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" , Mt Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geld¬
strafe bis zu zehntausend Mark wird , sofern nicht nach
«Ugemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind , bestraft:

s 1 . . . .
2 . wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand bei-

seitefchafft , beschädigt oder zerstört , verwendet , ver¬
kauft oder kauft , oder ein anderes Veräutzerungs - oder

> Enverbsgeschäft über ihn abschlietzt;
3 . wer der Verpflichtung , die beschlagnahmten Gegen¬

stände zu verwahren und pffeglich zu behandeln , zuwider-
handeltz;

4 . « er den erlassenen Ausfiührnngsbestimmungen zuwider-
haudelt.

" ' ) Wer vorsätzlich die Auskunft , zu der er auf Grund
dieser Bekanntmachung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten
Frist erteilt oder wissentlich unrichtige oder unvollständige
Angaben macht , oder wer vorsätzlich die Einsicht in die Ge¬
schäftsbriefe oder Geschäftsbücher oder die Besichtigung oder
Anlerjuchung der Betriebseinrichtungen oder Räume verwei¬
gert , oder wer vorsätzlich die vorgeschriebenen Lagerbücher ein-

aichten oder zu führen unterläßt , wird mit Gefängnis bis
i sechs Monaten und mit Geldstrafe bis zu 10000 Mark

al,en  oder mit einer dieser Strafen bestraft ; auch können Vor¬
räte , die verschwiegen worden sind , im Urteile als dem
Btaate verfallen erklärt werden , ohne Unterschied , ob sie
bem Auskunstspflichtigen gehören oder nicht.

Wer fahrlässig die Auskunft , zu der er auf Grund dieser
Alekanutmaästing verpflichtet ist, nicht in der gefetzten Frist
«rteift , »der unrichtige oder unvollständige Angaben macht,
«der « er stchrlässtg die vorgeschriebvnen Lagerbücher ein zu-
richten oder zu Wren unterläßt , wird mit Geldstrafe bis zu
*000 Mark » «straft.
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Artikel  I.
§ 3 Ziffer 1 der Bekanntmachung Nr . D. 888/7 . 17.

K . R . A ., betreffend Höchstpreise und Beschlagnahme von
Leder vom 23 . Lktober ,1917 erhält folgende Fassung:

l . ^ ' imifumg ii . die Weltklassen.
Die Ledersorten der laufenden Nummer 1 bis 8c

einschließlich der Preistafel werden eingeteilt in Wert¬
klassen und diese wieder in Sortimente.

Tie Einteilung des Leders in Wertklassen betrifft
die Bewertung des Leders nach Gerbung und allge¬
meiner Bearbeitung.

Wertklasse A umfaßt nur Leder , dessen Gerbung,
Zurichtung , Trocknung , und allgemeine Beschaffenheit
zu keinen wesentlichen fachmännischen Beanstandungen
Anlaß bietet . Leder , das diesen Anforderungen nicht
entspr ' ibt , fällt unter die Wertklassen ß oder C.

Wertklasse B umfaßt Leder , das gegenüber den An¬
forderungen an Leder der Weltklasse A bereits nicht
unwesentliche Bkängel ausweist , z. B . unvollständige
oder sonst fehlerhafte Gerbung oder mangelhafte Be¬
arbeitung oder Zurichtung.

Wertklasse C umfaßt Leder , das gegenüber den
Anforderungen an Leder der Wertklasse A grobe Män¬
gel aufweist , die es für die Verwendung auf seinem
hauptsächlichsten Derwendungsgebiet als nicht geeig¬
net erscheinen lassen , aber noch seine Verwertung zur
Anfertigung oder Ausbesserung bestimmter einzelner
Gegenstände aus Leder gestatten.

Leder , das seiner Beschaffenheit nach nicht mehr
unter die Wertklasse C zu rechnen ist, muß entsprechend
niedriger bewertet werden . '*

Der Kriegs -Rohstoff -Abteilung des ' Königlich Preu¬
ßischen Kriegsministeriums bleibt es Vorbehalten , Richt¬
linien zu veröffentlichen , aus denen weitere Einzel¬
heiten für die Einreihung des Leders in die Wertklafsen
sich ergeben.

Mängel der Rohware , wie Schnitte , Engerlinge,
Faulstellen und dergl -, sowie vereinzelte , örtliche Schä¬
den des Leders sind ohne Einfluß auf die Einreihung
in die Wertklasse . Sie bedingen die Einteilung des
Leders in die Sortimente . t

Sortiment I umfaßt nur Leder , das keine oder nur
ganz unerhebliche .örtliche Schäden ausweist.

Sortiment II umfaßt Leder mit leichteren,
Sortiment III Leder mit starken Schäden.
Es vermindert sich der Grundpreis für Sortiment II

(leichtere Schäden)
um 5 v. H . bei den unter lfde . Nr . 3 und 4
um 3 v . H . bei den übrigen in Weltklassen eingeteilten
Lederarten;

für Sortiment III ( starke Schäden)
um 10 o. H . bei den unter lfde . Nr . 3 und 4,
um 6 v. H . bei den übrigen in Wertklassen eingeteilten
Lederarten . '

Bei der Berechnung -ist von der Wertflasse auszu»
gehen , in die das betreffende Stück gehört.

ß 4 Aösatz a erhält folgende Fassung:

8 4.

Me «ge«feftftellu»g und Zahlnngs-
bediustungen.

a ) Bei den Arten , für welche im 8 3 Grundpreise für
das Ki !r gramr > angegeben find , muß die Preisberechnung nach
dem Gewicht erfolgen . Beim Verkauf pom Lederhersteller
ist maßgebend das Gewicht des Leders in gut getrocknetem
Zustande . Gut getrocknet ist ein Leder , das bei normaler
Aufbewahrung nichts an Gewicht verliert . Als nicht gut ge¬
trocknet gilt in jedem Falle Leder , das auf dem (Transport
zum Empfänger erster Hand mehr als 1,5 v . H . an Gewicht
verliert . Bei den Arten , für welche im 8 3 Grundpreffe
nach Maß festgesetzt sind , hat die Preisberechnung nach Qua¬
dratmeter - Maschinenmaß (dem tatsächlichen Flächenmaß in
Quadratmeter ) zu erfolgen . Aus der Rechnung muß die
Art (lfde . Nummer der Preistafel ), die Wertklasse , das Sor¬
timent oder die Sorte ersichtlich sein . r

» Artikel  II.

Die Bekanntmachung tritt mit dem 1 . Dezember 1917
in Kraft.

Frankfurt ( Main ), den 1 . Dezencker 1917.

Stellv . Generalkommando
des 18 . Armeekorps.

NchtlaZibkkMtmchMS
Nr . W . I . 1680 | CO. 17 K RA.

zu der Bekanntmachung
Nr . W. I . 761/12 . 15 K R . A.

vom 31. Dezember 1915,
betreffend Verankerung ?-,
^verarbeitungs - und Bewe

gungsverbot für Web -, Trikot -,
Wirk - und Strickgarne.

Vom 1 . Dezember 1017.
Nachstehende Bekanntmachung wird auf Ersuchen des

König «,chen Kriegsministermms hiermit zur allze-
n .rinin Kenntnis gebracht , mit dem Bemer -en,

daß , Kwc ' t nicht nach den allgemeinen Straf¬
gesetzen höhere Strafen verwirkt find , jede Zuwiderhandlung
gegen die Beschlagnahmevorschriften nach 8 6 der Bekannt¬
machung über die Sicherstellung von Kriegsbedarf in der
Fassung vom 26 . April 1917 (Reichs -Gefetzbl . S . 1376) be¬
straft ' ) wird . Auch kann der Betrieb des Handelsgewerbes

*) Mt Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geld¬
strafe bis zu 10000 Mark wird , sofern nicht nach allge¬
meinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind , bestraft:

1 . . . ;
2 . wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand bei¬

seiteschasst , beschädigt oder zefftört , verwendet , oer-

gemäß der Bekanntmachung zur Fernhaltung unzuverläjsigep
Personen vom Handel vom 23 . September 1915 (Reichs»
Eesetzbl . T . 603 ) untersagt werden . .

Artikel  i.

§ 4 der Bekanntmachung , betreffend Veräußerungs -, Ver-
arbeitungs - und Bewegungsverdot für Web - , Trikot -, Wirk-
und Strickgarne , vom 31 . Dezember 1915 — W . I . 761/12.
15 K . R . Ä . — erhält folgende Fassung:

8 4.

Ausnahme » vom '<«eräuher « ngsverbot.
Ausgenommen von den Im 8 3 getroffenen Anord¬

nungen sind:
1 . von den im 8 2 unter A aufgeführten Web -, Trikot-

und Wirkgarnen alle Noppen . Schleifen (Loopgarne)
und solche Garne , welche mit einem oder inehrere»
aus pflanzlichen Fasern hergestellten Fäden gezwirnt
sind;

2 . von den im 8 2 unter B ausgeführten Strickgarne»
a ) alle im Haushalt und in Haüsgewerbebetriebe«

zum Zwecke der eigenen Verarbeitung befindlichen
Mengen;

d ) 80 vom Hundert bet  Vorräte , die sich am 31.
Dezember 1915 bereits in Warenhäusern oder in
sonstigen offenen Ladengeschäften zum Kleinoer-
kauf oder zum Verkauf an 'Haüsgewerbebetriebe
befanden , sowie die nach Abzug dieser 88
vom Hundert verbleibende Rest-
menge , falls diese nicht mehr also
K i l o g r a m m b -e t r ä g t.

Diese Ausnahmen von dem Veräußerungsverbot greisen
jedoch nur hinsichtlich dsr in Ziffer >1 bezw . 2b näher de-
zeichneten Gegenstände und Mengen dann Platz , wenn

aa ) die Gegenstände , welche in Ziffer 2b dieses Para¬
graphen näher bezeichnet sind , zum Kleinoerkauf un¬
mittelbar für die Verarbeitung im Haushalt und zum
Verkauf an Haüsgewerbebetriebe auch weiterhin wirk¬
lich feilgehalten werden;

bb ) der Verkaufspreis der einzelne » Sorten der in
Ziffer 9 und 2b dieses Paragraphen näher be-
zeickneten Gegenstände jeweils nicht höher bemessen
wird als der zuletzt vor dem 31 . Dezember 1915
von demselben Verkäufer erzielte Verkaufspreis zu¬
züglich 12 vom Hundert.

Wer trotz dieser Vorschriften die von dem Veräußerungs-
verboi ausgenommenen Mengen zurückhäit oder höhere Ver¬
kaufspreise fordert , hat die Enteignung der Ware zu ge¬
wärtigen . '

Weitere Freigaben von Vorräten der im 8 2 unter B
r.äljcr bi Zeichneten Strickgarne , soweit sie sich am 31 . Dezem¬
ber 1915 in Warenhäusern oder sonstigen offenen Laden-
geschistcn zuur Kleinverkaus oder zum Verkauf an Haus-
gkwerbebetriebe befanden , find in Aussicht genommen . Ein¬
zelanträge aus Freigabe sind zu unterlassen , weil sie nicht
berücksichtigt werden können.

Artikel  II.

Diese Bekanntmachung tritt mit dem 1. Dezember 1917
in Kraft.

Frankfurt (Main ), den 1 . Dezember 1917.

Stellv . Generalkommando
»es 18. Armeekorps.

kaust oder kauft , oder ein anderes Veräußerungs - oaer
Erwerbsaeschäft über ibn adichließck;

3 . wer der Verpflichtung , die beschlagnahmten Begen-
stünde zu verwahren und pfleglich zu behandeln , zu¬
widerhandelt ;

4 . wer den . . erlassenen Ausführungsbestimmungen
_ zuwiderhandelt. _ • - , ■ , , , ■ i , ' 1

Die Pferderäude unter den Pferden des Fuhrunterneh¬
mers Moritz Burggraf in Limburg ist erloschen . Die Sperr-
maßregeln werden aufgehoben.

Limburg , den 30 . November 1917.
L.2931. V . D« Laudrat.

(Schluß des amtlichen TsÄs .)

«SotteSdteustordnnng für Limvurg.
Katholische Gemeinde.

Dienstag 7»|4 Uhr in der Stadlkirche feitrl . Jahramt für die
Bersterbenen der Familie Held.

Mittwoch 7r 4 Uhr t« Dom J - hramt für Frau Elisatetha
Dchnudt g,b . Unkelbach, um b ' /g Uhr in der Stadtkirche Jehramt für
die »erstorbenen Milzlieder und Wohttärer des SterdevereinS vom
hl. Josef.

Dennerstag 7SU Uhr im Dom feierl Amt zu Ehre » ‘tri  hl.
Nikelaus , um 8' /* Uhr in der Stevtkirche Jahramt für Johenn
Wilhelm Diehl und Angehörige , nachmittag » 1 Uhr Ändachr zu
Ehren de« hl. Nikolaus , nachmittags 5 Uhr Gelegenheit zur hl Beicht.

Freite , 7*|4 Uhr im Dom feierl . Jahramt für Kerl Hilf , um
8' lt  Uhr in der Stadtkirche Herz Jesu -Amt mit Sakramental . Segen.

Samstag 7®/4 Uhr in der Stadtkirchc feierl . Amt zu Ehren der
Unbefleckten Empfängnis Mariae , um 4 Ubr nachmittags Gelegenheit
zur hl. Beicht.

> "

unausgesehlj verstärken, hält die stählerne U
draußen jedem Anprall stand. 1(158

Drum hrraas mW  Goldgkld
und GsWuluck!

Das Waterlano braucht unser Gold!

Goldankaufsstelle für îe
Kreise Kimburgu. Westerburg.
geöffnet jeäen Mittwoch 10—12 llftr

im Vorscdutzverein.
S

»i



Bekanutwackrungeu und Anzeige«
der Gtadt Limburg. eigen |

Bolkszählmiq.
5. Dezembri 1917 findet >m Deutschen Reiche eine

Volkszählung statt Die Zahlung erstreckt sich:
s . auf alle Personen ohne Ausnahme, dir in der Nacht

vom4. zum5. Dezember in der Wohnung des Haushal¬
tungsvorstandes oder in den zugerörigen Räumlichkeiten
übernachtet haben, ohne Unterschied, ob fie dauernd
oder vorübergehend anwesend, Inländer oder Ausländer,
Militär- »der Zivilpersonen oder Kriegsgefangene sind;
diese Personen find in AbschnittI der HauShaltungS-
liste einzutragen;

d auf die aus der Haushaltung vorübergehend abwesenden
Personen; diese find in Abschnitt II der HauShaltungS-
l'ste aufzuführen Persooe«, die im Felde oder in einer
auswärtlge» Garnison im Heeresdienste stehen, find
nicht als vorübergehend Abwesende, sondern als dauernd
Abwesende anzpsehen. und deshalb in die HauShal-
tungtliste überhaupt nicht aufzunehmen.

Jede Familie rrhäuzeinr Haushaltungsliste, welche ent-
sprechend auSzufüllen ist Die auSgefüllten Listen find von
dem Haushaltung«Vorstand oder dessen Stellvertreter zu unter-
trrschreiben. Die Ausgabe der Zählpapiere erfolgt durch die
Zähler am 4. Dezember und die Wirdereiniammlung vom 5.
Dezem'rr mittags ab. Bis dahin müffen die HaushaltungS-
lrste» vollständig ausgefüllt sein E'waige Unvollständigkeiten
»erden von dem Zähler bei der Einsammlung»er Listen sofort
berichtigt und find dir erforderlichen Angaben auf Befragen
de« Zähler« diesem zu machen.

E« wird nochmals auf die große Wichtigkeit der Zählung
hingewirsen und auch darauf, daß über die von der Persönlich¬
keit de« Einzelnen gewonnenen Nachrichten das Amtsgeheim¬
nis zu wahren ist und, daß sie ohne besondere Genehmigung
der Staatsregierung nur zu amtlichen statistischen Arbeiten,
nicht aber zu anderen Zwecken benutzt werden dürfen

Limburg, den 1. Dezember 1917. 7(281
Der Magistrat.

Abteilung Limburg der
Deutschen Kolonialgescllschaft.
Areitag de« 7. Dezember 1817, aveuds 7«/.

Uhr pünktlich im Saale der „Alten Post
I Vortragiabend

Herr Dr . Paul Rohrbach

„Wo sührl der Weg zum deuischeu Friebca
und zur deutsche» Zukunft?"

Brennholz
und Schanzen

kauft

5(t42
Gdm. Stock,

Bolingen.

-»Nr:

Eintritt für Mitglieder der Kolonialgrsellfchast, deren An-
gehörige und Verwundete der Lazarette frei. Nichtmitglieder
50 Pfg Mililärpersonen vom Feldwebel abwärts, Schüler
und Schülerinnen 35 Pfg.

Die ersten acht Stuhlreihen bleiben den Mitgliedern der
Gesellschaft Vorbehalten.

Alle Freunde einer kolonialen Betätigung Deutschlands
werden zum Beitritt zur Deutschen Kolonialgesellschaft Ab¬
teilung Limburg dringend eingeladrn.

Jahresbeitrag für ordentliche Mitglieder(mit Bezugsrecht
auf die Kolonwlz-itmig Mk. 8 - , für außerordentlicheMit-
glieder(ohne Bezugsrecht) Mk 3.—.

Beitrittserklärungen  möglichst vor dem Bor-
trage an Herrn Rentner Flügel,  Parkstr. 25 8(281

Gesucht für Landwirt¬
schaft ein 2(276
ftOffiiligtr Niecht.

Brückeuporstatzt 32.

QlfMllM
OteMsit

inseriert man mit *
gutem Erfolge io dem ■

Limburger
Anzeiger.

Amfgegehossene

fenerfute Tualager psncht
Lage, Schichtung. Größeu.Preis
anderF. M. D. 598 an Rudolf
Moffe, Frankfurt a. M. »(2»I

UttiUekk«'̂ 6
Holzrahmenmatr., Kinderbett'
kissnmüdolssdrile.LuKIi 7/

ß,m»ie

ßllbtll jur Wchillllhtsllkslhtrlllill
armer 8meilii>egliki>er

Aufforderung
u hi Rifrnh uud»erkehrlreideudt ilnblikn»

jttt  Unterstützung der Eisenbahnverwaltung bei Erfüllung
ihrer Aufgaben.

erbittet der Vorstand der Fraueuhilfe des Etzangelisch-Airch
lichen HilfSdererns. ^

Die Geschäftsinhaber, die in früheren Jahren freundlichst
ihre Gaben in Stoffen und Naturalien gespendet haben, werden
gebeten, da tte bisherige Art de« Gebens vielfach nicht möglich
seinw rd, ihre der Ärmenbescherung zugedachte Spende in
barem Gelde zu überw eisen. g^ 8z

Die Leistungsfähigkeit der Eisenbahnen in der Heimat-st
zur Zeit beschrankt durch große Leistungen für die Heere«.
Verwaltung. Abgabe zahlreichen Personals und Material-
dir Front und das besetzte Gebiet sowie starke Abnutzung derBetriebsmittel. s

Bekanntmachung
betr. Lebensmittelkarten.

Die Einwohnerschaft wird darauf hingewiesen, daß auf
sämtlichen Lebensmittelkarten, wie Fleiich Fettkarten us» . stets
dir genaue Nummer de« Brotbuche« sowie der Name und die
Wohnung(Straße und Hausnummer) de« Inhabers deutlich
vermerkt sein muß. Personen, dir dieser Anordnung nicht
ugchkommen, müssen sowohl bei den neuen Kartenausgaben,
als auch bei Abmeldungen zurückgewiesenwerden.

Genaue Befolgung liegt daher im eigenen Jntereffe.
Limburg, den 30. November 1917. 2(281

Der Magistrat.

Weihnachtsvitte
der Erziehungs - und Pflegeanftalt
Scheuern  bei Nassau a. d. Lahn

Bekanntmachung
betr. Bestandsaufnahme an Heu.

. Auf Erund der Bekanntmachung des Bundesrats üb«
d« Errichtung von Preisprüfungsstellen und die Verforgung«-
regelung vom 2p. September 1915 (R. ©. Bl. S . 728>
wird für den Kreis Limburg fotzendes bestimmt:

8 1. Jeder Besitzer von Heu (W.iesenheu, Kleeheil.
Grummet ufw.) ist verpflichtet, seinen Bestand an Heu in
der Zeit vom 1. bis 5. Dezember bei der Ortspofitzeibehörde
fernes Wohnortes unter genauer Angabe der Menge in
Zentnern anzumelden.

Bei der Anmeldung ist außerdem anzugeben:
l . die Erntemenge, ' ->
2.wieviel und von wem Heu gekauft worden ist,
3.wieviel und an wen Heu verkauft worden ist,
4.wieviel Pferde, wieviel Rindvieh, im Alter von drei

Monaten bis zwei Jahren, wieviel über zwei Jahre -alt«
Bullen, Stiere und Ochsen und wieviel Kühe ge¬
trennt nach milchgebenden, sichtbar tragenden und Ar-
beitskühen, sowie wieviel Schafe und Ziegen gehalten
«erden, > 1 • 1 , ,

5.wieviel Heu zur Durchhaltung des Viehbestandes un¬
bedingt erforderlich ist.

§ 2. Die Ortspolizeibchörde hat giinen Termin zu be¬
stimmen, an dem die Angaben zu machen sind, lieber die
gemachten Angaben hat die Ortspolizeibchörde eine Liste
nück einem vom Kreisausschuß vorgeschriebenen Formular
zu führen. Die Heubesitzer haben ihre Angaben zum Zeichen
der Rtchtigkeit durch Namensunterschrift in der vorqeschriebenen
Liste zu bestätigen.

8 3. Zur Anmeldung der Heuvorräte sind alle Besitzer
von Heu. auch solche, die das Heu nicht selbst geerntet' haben,verpflichtet.

8 4. Der Wirtschaftsausschußhat eine Nachprüfung der
gemachter Angabe vorzunehmen. Die Hausbesitzer sind ver¬
pflichtet, den Mitgliedern des Wirtschaftsausschusses jederzeit
bas Betreten und durchsuchen der Ääume, in denen Aeuvor-
rate vermutet werden, zu gestatten.

8 5. Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis
zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Markbestraft.

§ 6. Diese Bekanntmachungtritt mit dem Tage der Ver¬
öffentlichung im Kreisblatt in Kraft.

Limburg, den 27. November 1917.
Name« de» Kreisausfibusies de« KE , Ln»4-ur^

Der Vorsitzende.
Js. D. : vonAorcke.  R «gier« ,g»-?lffM»r.

Weihnachten, las Geburtsfest des Heilandes, in dem Gott
der Menschheit die allergrößte Freude bereitet hat. kommt
wieder heran, und da wagen wir eS, trotz des Krieges, der

°n dieM'ldtätigkeit stellt, für unsere
353 Pfleglinge um Gaben der Liebe zu bitten, damit wir
auchm diesem Jahre jedem eine kleine Freude bereiten können.
Unseren Kindern fehlt größtenteils das Verständnis für den
hni  hei " berPÜU ®' e " "raum kindlich gläubig,
daß das Chr.stk-nd m.t seinen schönen Sachen auch währet
des Krieges kommen wird, und freuen sich das ganz. Jahr
darauf. Wer mochte den an die Schattenseite des Lebens
Verwiesenen und doch so gern Fröhlichen den Glauben und
Sb* 1,o! ,? mtn(.? ^ 'l 'ch wird's sehr sparsam sein, da«
Christkind 1917, aber unser« Kindern läßt sich auch mitWenigem viel Freude bereiten.

Darum bitten wir unsere Freunde in Stadt und Land
herzlich um ihre Hilfe, um Gaben in Geld, Spielsachen, Eß-
waren, Bekleidungsstücke usw. Wir haben für alles, was die
„ . ° '^ nkt,. Verwendung und sind für jede, auch die
kleinste Gabe herzlich dankbar. Es ergeht besonders Qiuttuna.

Allen unseren Wohltätern wünschen wir in dieser ernsten
Kriegszeit ein gesegnetes Christfest!

Marti « , Pfarrer. Todt
Vorsitzender des Vorstandes. Direktor.
Die Postscheckkonto-Nr. der Anstalt ist Frankfurt a. M. 4000

Zur  gefl . Beachtung!
Von heute ab bis auf weiteres halte ich

Sprechstunden in meiner Zahnpraxis wie folgt;

an Wochentagen von 12—2 und von 5—7»/, Uhr
Samstags von 12- 7 l/„ Uhr,

Sonn- u. Feiertags von 8 —4 Uhr.
Vorherige Araieldung erwünscht.

Zahnpraxig
Viganos Nachfolger

w . Podlaszewslii , Dentist
Limburg , Obere Schiede 10 I.

— Telefon 261. — 8(278

Wird hiermit veröffentlicht.
Die Anmeldung für die Stadt Limburg hak in der Zeit

vom 1. bis 5. Dezember 1917 in der Zeit von8 Uhr vorm.
l»is 1 Uhr mittags im Rathauic Zimmer Nr. 11 zu erfolg-n.

Limburg, dm 30 November 1917. 1,281
Döe VoUMvouaaltung.

Mohren Verkauf,
?!!**!£ *"<* be" 4  D °Scmberd. Js , nackmjttags von

1 4 '» u »r Verkauf von Spcilemöhren im Keller des alten
Gymnasiums, das Pfund zu 15 Psg.

Limburg, den3 Dez-mber 1917. 6(281
Städtisch« Lebenrmittel-Verkaufsst«Ne.

Bringt im vaterländischen Jntereffe an allen
Dienstagen  entbehrliche getragene Kleidung.
Wäsche und Schuhe entgeltlich oder unentgeltlich

an die

irsie 10 mm.
WMrhrffcrhh(nlirpfTc Jlr. 5,

ober gebt sie an vie hiersür vom Kreisaus-
schutz drstellicn Aufkäufer ab. 4(234

.. Gleichwohl gilt eS, steigende Anforderungen und bevor
pehende neue Aufgaben zu erfüllen, z. B. für dir Rüstun-r.
Industrie, die Militärverwaltung, die Verteilung der Kohlen
und Nahrungsmittel. *

Zur Erhöhung der Leistungsfähigkeit find von der Eiir».
bahnverwaltung in weitestem Umfange Maßnahmen geiroffrn
die aber nicht auSreichen, falls nicht auch das reisende und
verkehrtreibende Publikum die Eisenbahnverwaltung unterstützte

Tatkräftige Mithilfe und Unterstützung durch alle« eisenden
und Berkehrtreibcnden find daher zur Erfüllung der großen
Aufgaben der Eisenbahnverwaltung dringend erforderlich

Auf Beachtung folgender Punkte kommt eS vornehmlich an:
I . Einschränkung im Personen - , Kepäck- and

Erpreß (Gilgut )HutverKeyr.
Nicht dringliche Reisen müffen unterbleiben. Gepäck, und-

Expreßgüter find auf das notwendigste Maß einzuschränken.
Auf jeden einzelnen und auf jedes einzelne Stück kommt

es an. Ileberfüllungen der Personen, und Packwagen führen
zu Zugverspätungcn. Hierdurch werden Züge für dm Heeres-
bedars und die Volksernährungin Mitleidenschaft gezogen
und die Betriebsleistungen ungünstig beeinflußt.

II . Ausnutzung der verminderten
Wagenbestände.

1. Ausnutzung der Güterwagen bis zur angeschriebenem
Tragfähigkeit Zusammenfassung der Bestellungen und Zu-
sammenladung der Güter für mehrere Empfänger an Orten,
die in derselben Richtung liegen.

2. Schnelle Abfuhr der Güter, auch an Sonn- und-
Feiertagen.

3. Gemeinsamer Bezug von Lebensmitteln, Rohstoffen usn>.
durch Inanspruchnahme und Bildung von Bezugsgemein¬
schaften, damit nach Möglichkeit die Abfuhr mit geschlossenem
Zügen erfolgen kann.

Hä . Vereinfachung des Verkehrs.
1. Unterlassung«nötiger und unwirtschaftlicher Transport-,

Der Bezug von ferngelegcnen Orten muß vermieden werden,
sofern ein nähergelegenes Bersorgungsgebiet vorhanden ist-
Dabei find finanzielle Nachteile in Kauf zu nehmen und keine
Rückfichtrn auf altgewöhnte und bequeme Bezugsgelegenheiten
zu nehmen.

2. Vermeidung von Sendungen auf kurze Entfernungen^
soweit fie durch Fuhrwerk oder Kraftwagen befördert werdenkönnen.

3. Benutzung des Wasserweges namentlich für Massengüter
auf möglichst weite Entfernungen.

IV . Anpassung des Verkehrs an die örtlichen
Verhältnisse der Wahnhöfe.

1. Beim Bau neuer Fabriken oder bei erheblichen Er¬
weiterungen zuerst Ladestellen und Gleisanlagen ausbauen
um bereits während des Bezuges von Baustoffen Stockungen
zu vermeiden

2. Rechtzeitige Benachrichtigung der Ejsenbahnoerwaltung,
sobald ein starker Berkehrszuwachs zu erwarten ist, damit
Uebcrsüllung der Freiladcgleise vermieden wird. Vereinba¬
rung gleichmäßiger Zufuhr mit den Lieferanten, erforderlichen¬
falls rechtzeitiger Abbestellung bestellter Wagen bei überstarkem
Zulauf.

Die Ei Haltung der Leistungsfähigkeit der Eisen bahnen
trägt in militärischer wie wirt'chastlicher Be.iehung mit ifl
erster Linie zu einem erfolgreichen Ausgang des Krieges bei.
Die Eisenbahnen müssen daher in dieser Zeit in erster Linie
dazu dienen, die Bedürfnisse des Heeres, der Volksernährung
und der Kriegswirtschaft zu befriedigen.

Der Ernst der Stunde verlangt , daß jeder
zu feinem G ile zur Entlastung der Eisen¬

bahnen beiträgt.

Di«

Hm
Kr
ifM«

hle
tu
offf»d

»z
e i
che

fern

art,
sche
mär
es i
2.

CH <
ich
ie«

te«.

ffer?
ikt

nt tr

llhr
Kei-
lS
auf

Ür
tau
d

»ne

üoi
e ,

Hb-
irr!
» 0-
t«, !

Sirs

Das Keer dttvcht und Waffeu!
ilnferf RiißunDülhlltkr brnuÄru| di! 4
landMitc, Hilst dkidk»dülch uca ßulttt!

ch
'St.

Ör

Her,


	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8

